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(Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

Gleichzeitig zog er ein großes, mit goldenen Ara¬
besken verziertes und mit dem Königlichen Siegel ver¬
sehenes Couvert aus der Tasche.

„Mit tausend Freuden", antwortete der Chevalier,
das Couvert in Empfang nehmend. Und behende und
leicht wie eine Feder eilte er auf den Fußspitzen davon.
> Als der Chevalier am Schlosse ankam, stand eben¬
falls ein Schweizer vor dem Portal.

„Königliche Ordre !" sagte der junge Mann, der
diesmal keine Angst hatte, wegen der Hellebarden. Er¬
zeigt seinen Brief und trat unbehelligt zwischen einem
halben Dutzend Lakaien hindurch in das Schloß ein.

Ein in der Mitte des Vestibüls aufgepflanzter
.Thürhüter verneigte sich ernsthaft wie eine vom Winde
gebogene Pappel, als er das Königliche Siegel sah und
berührte dann lächelnd mit einem seiner knochigen

'Finger die Ecke eines Holzgetäfels,
j Alsbald öffnete sich, wie von selbst eine kleine
unter einer Tapete verborgene Thür. Der Knochen-
moun machte eine einladende Verbeugung, der Chevalier
trat ein und leise fiel hinter ihm die Thür wieder ins

(Schloß.
's Gin schweigsamerKammerdiener führte ihn hierauf
;ut einen Salon, von dort über einen Korridor, auf
welchen zwei oder drei kleine Kabinete mündeten, in
einen zweiten Salon und bat ihn sodann, einen Augen¬
blick zu warten.

„Bin ich hier etwa noch im Schlosse von Ver¬
sailles?" fragte sich der Chevalier. „Geht das Blinde¬
kuh spielen noch einmal wieder los?"

- Trianon war zu jener Zeit weder das, was es
Iheute ist, noch das, was es vordem gewesen.
. Man hat behauptet, Frau von Maintenon habe
>Versailles zu einem Rathhause und Frau von Pompa-
;dour habe es zu einem Boudoir gemacht. Ebenso hat
Iman Trianon, dieses kleine Porzellanpalais, das Boudoir
der Frau von Montespan genannt. Wie dem auch sei,
es scheint, als ob Ludwig XV . alles zu Boudoirs
gemacht hätte. Jene Galerien, in denen einst sein Vor¬
fahr majestätischen Schrittes umher wandelte, waren
damals auf das wunderlichste in eine unendliche Menge
kleiner, in allen Farben dekorirter Gemächer zergliedert.
Täglich streifte der König in diesen Lauben von Seide
und Sammet umher. „Finden Sie meine kleinen möb-
lirten Zimmerchen nicht niedlich?" fragte er die schöne
Gräfin Söran . „Nein", antwortete sie, „ich möchte sie

lieber blau." Da Blau die Farbe des Königs war,
so schmeichelte ihm diese Antwort. Bei ihrer nächsten
Zusammenkunft fand Frau von Seran , wie sie es ge¬
wünscht hatte, den Salon blau möblirt.

Derjenige, in dem sich der Chevalier in diesem
Augenblick befand, war weder blau noch weiß, noch
rosa, sondern aus lauter . Spiegeln zusammengesetzt.
Man weiß, wie sehr eine hübsche Frau von schöner
Figur gewinnt, wenn sie dieselbe in tausend wechselnden
Bildern sich wiederholen läßt. Sie blendet, ja sie um¬
garnt sozusagen den, welchem sie gefallen will. Wohin
er auch blicken mag, er sieht sie; wie will er sie ver¬
meiden? Es bleibt ihm nichts übrig, als entweder zu
fliehen, oder sich für überwunden zu erklären.

Der Chevalier betrachtete auch den Garten. Dort
in den Buchenhecken und Jrrgängcn, den Statuen und
Marmorvasen, begann bereits jener Schäfergeschmack
zum Durchbruch zu kommen, den die Marquise in Mode
brachte und der später unter Frau von Dubarry und
der Königin Marie-Antoinette zu so hoher Vollkommen¬
heit gelangte. Schon tauchten hie und da die ländlichen
Phantasien auf, hinter welchen die blasirte Laune sich
flüchtete. Schon sahen die aufgeblasenen Tritonen, die
ernsten Göttinnen, die gelehrten Nymphen, die Büsten
mit den großen Perrücken, inmitten der erstaunten
Taxusbäume einen englischen Garten aus der Erde her¬
vorgehen. Die kleinen Rasenplätze, die kleinen Bäche,
die kleinen Brücken singen bereits an, den Olymp zu
entthronen um ihn durch eine Molkerei zu ersetzen: eine
seltsame Parodie der Natur, welche die Engländer
nachahmen ohne sie zu verstehen, ein wahres Kinder¬
spielzeug, damals der Zeitvertreib eines trägen, sorg¬
losen Königs, der nicht wußte, wie er sich in Versailles
die Langeweile vertreiben sollte.

Allein der Chevalier war viel zu entzückt, sich
überhaupt dort zu befinden, als daß eine kritische Be¬
trachtung in seinem Geiste hätte auftauchen können. Er
war im Gegenthcil bereit, alles zu bewundern und er
bewunderte in der That, wobei er sein Schreiben in
den Händen drehte, wie ein Provinziale seinen Hut.
Ein niedliches Kammermädchen öffnete die Thür und
sagte leise:

„Darf ich bitten, Herr Marquis."
Er folgte ihr und nachdem er nochmals verschiedent

mehr oder weniger geheimnißvolle Korridors passirt
hatte, ließ sie ihn in ein großes Zimmer eintreten,
dessen Läden halb geschlossen waren. Hier blieb sie
stehen und schien zu horchen.

„Immer noch Blindekuh!" dachte der Chevalier.
Nach Verlauf von einigen Augenblicken wurde in-

deß wieder eine Thür geöffnet nnd ein anderes Kammer¬

mädchen, eben so niedlich wie die erste, wiederholte in
gleichem Tone das gleiche:

„Darf ich bitten, Herr Marquis !"
War er schon in Versailles bewegt gewesen, so war

er es hier noch in weit höherem Maße, denn er fühlte,
daß. er die Schwelle eines Tempels berührte, in welchem
eine Gottheit wohnte. Klopfenden Herzens schritt er
vorwärts; ein mattes, durch dünne Gazevorhänge leicht
verschleiertes Licht trat an die Stelle der Dunkelheit;
feine köstliche Wohlgerüche erfüllten die Luft; das Kammer¬
mädchen zog mit schüchterner Hand die Ecke eines seidenen
Vorhanges bei Seite und im Hintergründe eines großen
Zimmers von vornehmster Einfachheit bemerkte er die
Dame mit dem Fächer, das heißt die allmächtige
Marquise.

Einen leichten Uebexwurf um die Schultern, den
Kopf in die Hand gestützt, saß sie allein vor einem
Tische. Sie schien zerstreut zu sein. Als sie den Che¬
valier eintreten sah, erhob sie sich mit einer plötzlichen,
fast unwillkürlichen Bewegung: * *

„Sie kommen vom Könige?" v
Der Chevalier hätte antworten können, aber er

wußte uichts besseres zu thun, als sich tief zu verneigen,
während er der Marquise den Brief überreichte. Sie
nahm ihn oder vielmehr sie bemächtigte sich desselben
mit außerordentlicherLebhaftigkeit; ihre Hände zitterten,
als sie Umschlag entfernte.

Der Brief, von der Hand des Königs geschrieben,
war ziemlich lang. Zuerst verschlang sie ihn sozusagen
mit wenigen Blicken, dann las sie ihn gierig und mit
gespannter Aufmerksamkeit durch, wobei ibre Stirn sich
runzelte und die Lippen sich zusammenpreßten. Sie
war nicht schön so und glich nicht mehr der bezaubernden
Erscheinung im kleinen Foyer. Als sie gelesen hatte,
schien sie nachzudenken. Ihr Antlitz, welches bleich ge¬
worden war, belebte sich nach und nach mit leichtem
Roth (um jene Zeit war sie nicht geschminkt), nicht nur
die Anmnth kehrte ihr zurück, sondern ein Strahl wahrer
Schönheit glitt über ihre feinen Züge; man hätte ihre
Wangen für zwei Rosenblätter ansehen können. Sie
stieß einen leichten Seufzer ans, ließ den Brief auf
den Tisch fallen und wandte sich an den Chevalier:

„Ich habe Sie warten lassen", sagte sie mit ihrem
reizendsten Lächeln, „aber ich war leider noch nicht auf¬
gestanden, ja ich bin es sogar jetzt noch nicht einmal.
Aus demselben Grunde war ich auch gezwungen, Sie
auf geheimem Wege zu mir kommen lassen, denn ich
bin hier fast ebenso belagert, wie zu Hause. Ich möchte
dem Könige ein paar Worte antworten; würde es
Ihnen nicht zu viel sein, meine Bestellung zu besorgen?"

(Fortsetzung folgt.)

An- und Berkauf
von gebr . Herren , und Damenkleidern , Schuhe », Gold»
Silber , Pfandscheinen , Fahrrädern , Nähmaschine »,

Pianino ' s,

Möbel und ganzen Nachlässen.
Auf Bestellung komme iu's Haus . 7538

_Jacob Fuhr, «owgasse 15.
Vollständige Betten

aller Art, einzelne Bettstellen , Kinderbetten,
Matratzen , Strohsäcke , Deckbetten, Kiffen,
eis. Bettstellen sowie Bettsedern zu billigen Preisen
9752 Ellenbogengasse 13 , 1. St.

tatantKroMlHiri!.
Heute Mittwoch , den 12 . September , sowie

die folgenden Tage:

Großes Tiroler-koimt
der aus 5 Damen und 3 Herren bestehenden ersten

Steirischen Concertsänger- und Jodler-Gesellschaft
Brod und Reiner.

\ _Entree frei . 9893

î m.MschoiWm mm
Webergasse 45 . 7224

Lieferungszeit b. 84 Stunden. ' Neueste maschinelle Einrichtung.
Eigene Reparatur -Werkstätie für gereinigte Sachen. Annahme¬
stelle der Sachs. Garoinen-Wascherei von llsrl llöppnsr in Köln.
Annahmestellen meines Geschäfts befinden sich in Wiesbaden bei
Herrn 8lrsnseli , Webergafse 40, und bei Geschw. Killin, Nero¬

straße 8/10; in Schlangenbad bei Herrn Rothschild.

%ncker ahschlag!
Würfelzucker uneg . per Pfd . 28 Pfg.
Gebr . Java -Eaffee , weiß, Nußbohnenc. p. Pfd. M. 1
Braunschwciger Cichorie 4 Packet 17 Pfg.
Gebr . Korn p. Pfd . 14 Pf ., Malzcaffee p.Pfd . 16 Pf.
Vorzügl . Weizenmehle per Pfd . 14, 16 u. 18 Pfg.
Suppen - « . Gemüsenudeltt per Pfd . 20 Pfg.
Weizengrics 16 u . 20 Pf ., Maccaroni 26 Pf .p. Pfd.
Reue Linse » , gutkochend per Pfd . 15,20 u. 26 Pfg.
Große Erbsen « . Bohnen per Pfd . 12u. 16 Pfg.
Neues Sauerkraut bei >0 Pfd . 8 Pfg.
Marmelade301 >. 25 Pf ., Rübenkraut 15 Pf . p. Pfd.
Nene Holl . Bollhäringe per Stck. 4, 6 u. 8 Pfg.
Io. Kernseife bei 10 Pfd . 23 Pfg.
Bestes amcrik . Petroleum bei 10 Ltr. 14 Pfg.

19982 J , Schaab , Grabcnftr . 3.
Auf Wunsch tägliche Anfrage u. alles frei in'S Haus.

Versuchen
Sie

gcfi.den
vielfach preisgekrSnten

Ich warne hiermit Jedermann, meinem Stiefsohn Will )'
Wilhelm , ge». Herrchen , auf meinen Namen wed. zu Borgen
noch zu Leihen, indem ich für nichts hafte. 2739

Carl Herrchen,
Feldsir. 1b.

Feinstes Speiseöl,
Feinstes Tafelöl,
Feinstes Olivenöl

in ganzen und halben Flaschen empfiehlt

A. H. Linnenkohl,
£• 88 15 Ellenbogengasse 15.

^ Kohlen X
Empfehle vorzügliche

Herd- und Nusskohlen,
sowie Anziindeholz , und liefere in jedem Quantum
billig und pünktlich ins Haus.
2767 Achtungsvoll

A. Wutkke , 34 Ncrostraße 34.
Bestellungen werden entgcgengenommenim Laden,

sowie Hinterst. Part.

von n . Schuster , Bonn,
Dampf - Kaffee Brennerei,

gegr. 1857,
zu 80» 90 und 100 Pfg . das

Pfund.
Verkaufs st eilen:

Carl Erb , Nerostraße,
Beruh . Erb , Karlstrabe,
in Sonnenverg bei I . Neu¬

mann Wwe . 2060b

jeder Art werden geflochten,
poliri u. reparirt in der Stuhl»
machcrei von K. Kappes,
Moritzstraße 14._ 7894

PösaS § » Slmmm
|fl - Aut
■ 3 Mari.

J an den J
■ leidet.I Oemsolb,
Ifellurm.Verl

fl Leipzig.
■sowie d,Ioaadluag..

Eeplückte Aepfel 30 Pfg.,
W Leseäpfel 20 Pfg., Koch
Hirnen 20 Pfg. per Kumpf,
fortwährend zu haben 3723
firnt falomiiit 28.

Prima

Küchenchef»
ist täglich frisch zu haben 2730'
Metzgergasse 14 , I. St.

HantkraukêL
vorzügl.Dankschreibend auernd
geheilter Flechtenkrankev. Ed.
Padberg , Dortmund . 2246b

A- eparatnre » an Uhren, sowie
K» an , echten und unechten
Schmucksache» werden billigst
ausgeführt bei Uhrmacher Ew.
Stäaker. 58 Wtbergalke 52.

riDD ty  TED
HeMget!

Aus die Feiertage Gänse .Enten'
sowie alles klein « Geflügel
billig zu haben.

»ff. Landan,
kl. Schwalbacherstr. 18,

10016 Narterre rechts.
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Wiesbaden,
Wilhelmstrasse 12.

Berlin W 8.
Markgrafenstrasse 36.

lüew-York,
35. Beaver-Street,

Rheisi - und Mosel -Weine
W ilhelmj,  Hoflieferant.

Erste Preise der Weltausstellungen . — Grösster Weingutsbesitz im Rheingaue.
Schloss Eeichartshausen . Hattenheim im Rheingaue.

Zweighäuser:
Wien I , London E, C.,

Kolowratring 6. 54 Aldermanbury,

Wiesbaden , Wilhelmstrasse 13.
Um auch hier Gelegenheit zu geben , unsere sämmtlichen Gewächse , vom kleinen Tischwein bis zur

Auslese , durch eigene Verkostung  kennen zu lernen , haben wir in unserem Geschäfts-
Wiesbaden , Wilhelmstra sse 12 , Parterre,  einen

Kontra um ‘yy
eingerichtet . Dortselbst werden alle Weinsorten glas - und flaschenweise  zu unseren Geschäftspreisenverabreicht.

Wir flebon uns der Hoffnung hin, dass von dieser Neueinrichtung allseitiger Gebrauch gemacht werde und erlauben uns noch zum Besuche
unserer sämmtlichen Kellereien zu Hattenheim, sowie des Schlosses Reichartshausen im Rheingaue einzuladen. Vorherige Anmeldung Ist erwünscht
in unserem Wiesbadener Geschäftslokale, Wilhelmstrasse 12, Parterre.

Telephonruf 15.

feinsten
lokale zu

8030
A. Wilhelmj , Weinbau.

Schuhwaaren.
Durch besonders günstigen Gelegenheitskauf von gediegener

Maare empfehle, soweit Vorrath reicht, Hrrren -Schuhe und
Stiefel vonb Ml. an. Herren.Lasting-Schuhe von 3 Mk. an,
Dameu.Knopsstiefe» von5 M! an, Damen-Zugstiefelu. Leder-
Schnurschuhe von 3 Mk. 50 Ps. an, dito Lasting-Schuhe mit
Absatz von 1 Mk. 80 Pf. an, Kiiopfstiefel(No. 31- 35) mit u.
ohne Lackblatt von3 Mk. 50 Pf. an, Knaven-Hakensttefei
von 2 Mk. 50 Pf. an, Kinder .Halbschuhe 1 Mk. 50 Pf . -
Ferner verkaufe wegen vorgerückter Jahreszeit Herren » und
Damen-Touristenschuhe zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

«ufertiaung nach Maatz, sowie Reparaturen auf's
Sorgfältigste . 9748

Georg Kleisser,
Kichhoftgesse5, nnljr der Llmmsse,

vis -a- vi » dem Tagbl . Verlag.

(V

Restaurant JPotlis
II Langgasse II. 8032 j

Einziges Lokal der Stadt 'Wiesbaden mit Aus¬
schank des Bürgerl . Brauhauses in Pilsen
per Glas 20 Pfg. und der Braucreigesellschaft

| in 'Wiesbaden per Glas 15 Pfg, direct vom Fass
aus dom Keller vermittelst Aufzuges.

Diner von 12—2 Uhr zu 1 Mk,, 1.60 und höher,
Albert Lindau.

Gute Bedienung. Vorzügliche Küche.

Ludwig IMnger laclif.
Inhaber: Ludwig Pohl,

Lageru. Comptoir: MMtltzll , LtMellßk. 33,
liefert

Mettlacher Mosaik - , Steinzeug-
n . Wandplatten in reichster Auswahl.

Thonplatten u.Trotfoirsteine
Falzziegel , Kalk , feuerfeste Steine u. Mörtel,

Tuffsteine.
AnuMgröhrril, Kttflngc, HofßMHen

und sämmtliche anderen Kanalisationsartikel.
Portland -Cement,Verblendsteine

renommirtcr Werke. 7437

Allein -Berkanf für das Herzogthum Nassau der
Platten- und Terracottafabriken von

Vllleroy & Hoch in Mettlach , Merzig re.
Deren Fab rikate nur ächt,wennmit einem der Fabrikzeichen versehen:

Villsrox
& Boch
Mettlach-
Merzig

Gegründet 1852.

A. H. Linnenkohl, | j
Wiesbaden — Ellenhogeiigasse 15 . g

Grösstes Lager roher Kaffee, p
Erste Wiesbadener Kaffee -Brennerei $

vermittelst Maschinenbetrieb. 7565

Colonialwaaren.
Niederlage von

feinstem Back- und
Confectmehl.

Reelle Bedienung.

Landesproducte.
Thee

und Chocolade.
Cacao.

Billigste Preise.
^Telephon Nr.

Villeroy
* Boch

Mettlach

Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzrigen, daß
ich mein Geschäft von Kirchgasse 51. 1. St., nach

Marktstraße 28 .
nächst der Langgasse,

verlegt habe 10000
Hochachtungsvoll

93« ISücking , Uhrmacher.
Uhren«, Gold- und Silberwaaren -Hattdlung.

Central-Turn- u. Tanz-Institut.
Geehrte Herren und Damen, Schüler der hiesigen Lohr¬

anstalten, Kinder werden in allen Fäohcrn der Turn - und
Tanzkunst , den heutigen Anforderungen entsprechend, voll¬
kommen ausgebildet. Unterricht in der schwedischen Heil- und
Zimmergymnastik, Schulturnen, Volksturnen, Turn- und Ge-
8ellsekaitsspiele. Sorgfältige heilsame Uebungskurse für im
Wachsthum und in der Entwickelung zurückgebliebenerKnaben
und Mädchen. Beginn der Lehrkurse für Tanz - Unterricht
Mitte September. Hauptkursus den 15. October. Anleitung
und zweckentspr. Uebung für graziöse und elegante Körper¬
haltung. Belehrung und Erziehung für anständige Bewegung
in Gesellscbal'tskreisen. Einzel-Un terrichtJiepetierstundeii .Unter
rieht für Frangaise u . Lancier.

(I la "cour ) * Gawott ® dep  Kaiserin , sowie die so
beliebten Menuett- u. Venetia-Walzer. Privatunterricht
in und ausser dem Institut und unter Aufsicht der Angehörigen.
Gefl. Anmeldungen nehme ich von heute an in meiner Wohnung,
Hormannstrasse 22, Part ., frdl. entgegen. 9957

Bob . Seib , staatl . gepr . Turnlehrer,
_ Tanz- und Ansta ndslehrer . Herrnanqstr.  22.

Menuett

Abhilfe
gegen Kahlköpfigkeit, Ausfall der Haare und Eut-
sernung der Schuppen unter Garantie für Damen und
Herren. Man verlange Prospecte gratis und franco.

Sprechstunden hierfür außer Sonntags von 2—5 Uhr
Die Medicamente sind nur auf Anweisung von

mir in den Apotheken erhältlich.
Paul Wielisch , kleine Burgstraße 12

Specialist für Haut-, Haar- und Bartpflege.
Unbemittelt« Gratis Behandlung.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaaruugs - Pulver , garautirt unschädlich, ent¬

fernt die Hnar« von gewünschter Stelle in 1 bis
2 Min. ganz schmerzlos, ohne unangenehme Empfindung,

Haarfärbemittel, färbt in allen Naturfarben sofort
ächt! Nur alle6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Brenumaschin«» mit Eisen von 60 Pfg. an.
Gummi-Waaren billiger wie jede Concurrenz!
Universal »Bartcremc, von mir erfunden, klebt

nicht und fettet nicht, giebt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünschte Fa ^on,

sowie alle Mittel zur Pflege der Haare , des Bartes
und der Haut » 7898

Garautirt unschädlich und wirklich helfen».

Luftkurort
Neroberg

Hotel -Restaurant I. Ranges,
neu hergerichtet,

Besucht. Aussichtspunkt Wiesbadens
Drahtseilbahn zum Etablissement in Verbindung

mit der Dampfstrassenbahn.
Vorzügliche Küche. —Ausgezeichnete Weine.

Specialität : Neroberger Weine.
Biere aus dem Bürgerl. Brauhause in Pilsenj

und der Wiesbad. Brauerei-Gesellschaft.

Zimmer mit Pension, Diners und Senners.
Zur Abhaltung von Festlichkeiten stehen

grosse Säle mit Concertflügel zur Verfügung.
Gebrüder Krell.8088

Öefenu. Merde
Me Sorten mich imießer Con-mlion

billig zu haben bei

Sjcop . Ackermann,
997» « i fcttMeftsüram « » L

Tkllj- «. Ausbj!d0WS-Jiijijtilt.
Montag , den 17. d. M«, eröffne ich einen Cursus für

Kinder, (Mädchen n. Knaben). Lehrplan: Gymnastik,
Anstandslehre, Theorie des Tanzes, Rundtanze, Quadrillen.

Auch Privatunterricht. 2634*
Anmeldungen von 13—2 Uhr. Kirchgasse 47, S.

Otto Dehnicke, Kgl. Tänzerr. h
_Tanz , u. Anstandslehrer.

Unentgeltlich
vers. Anweisung zur Rettung von
Trunksucht.W>Falkenberg, *Berlitt
Oranienstr. 172._ 8376b

HLls anerkannt bestes Waschmittel empfehle
Salmiak . - Terpentin -Schmierseife Ia.

Qual, weißp. Pfd. 26 Pfg., bei 5 Pfd. 24 Pfg., so.
wie Salmiak -Terpentin -Seifenpulver . 9904
10 Bahnhofstr. 10 »I . O. Gruhl , 10 Bahnhofstr. 10.
Scifen-Fcibrik-Niederl., Lichte, Parfüm., Bürsten:c.

Sonnenberg - Wiesbaden
Schönst«» Lokal Sonnenbergs

am Fasse des Berges.
Warme«ntl kalte Speisen
zu jeder Tageszeit̂ ^ y v - 0

Vorzügl. Setränke.
Selbstgekelterten Wein

nnd Apfelwein.
SpecUl-Fabrikatiuii:

Apfelwein - Champagner,
worüber viele Anerkennungsschreiben vorliegen.

Fabrikation von echtem Champagner nach Irans . Methode.
Versandt nach dem In- und Auslande.

Aufmerksame Bedienung . _ Billige Preise.

Schiessstände zur * Kponenbui y.
Einem verehrlichen Publikum empfehle ich die im ober

Garten der Restauration zur Kronenburg, Sonnenbergerstraße6
belegenen

Schiestftände,
bestehend ans Feld«. Jagd -, «ud Pistolenständen,

zur gefl. Benutzung. — Büchsen stehen dem Publikum gratis geg,
Munitions-Vergütung zur Verfügung. — Sämmtliche Waffen ui
Einrichtungen neuester Construction und mit allen Bequemlichkeit-

Hochachtungsvoll
6748 Carl ^ etry , Pächter der Echietzständ».

Gasthaus ;«r Könne,
2 ManritiuSplatz 2.

Gut eingerichtete Fremdenzimmer, prima Lager« m
Gxportbter direct vom Fab, fekbstgekeiterten Aepfelwei

und Weine. 70:
dato Küche, Billige Preise.
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